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NEUBESETZUNG  DES  REFERATES 
FUR  ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
Diesmal  eine  Soziologin 
Neue  Besen  kehren  gut,  sagt man 
und  meint damit:  Sie  seien bes­
s er als  d ie alten!  Aber  das  ist 
natürlich  e in  Trugschluß,  denn 
d ie  neuen  Besen  s ind  keineswegs 
die besseren.  Sie sind meist  nur 
anders ...Nicht  immer  ist die 
Meinung  darüber einhellig,  ob 
nun  der  neue  oder der alte Be­
sen  besser  kehrt!Und  schon  gar 
nicht,  wenn  sie  aus  so verschie­
denem  Holz  geschnitzt sind wie 
mein  Vorgänger,  Werner  Große, 
und  ich:  Er  - seines  Zeichens 
Mathematiker  -,  ich  - Sozialwis­
senschaftlerin -.  Das  Verbinden­
de:  die  journalistische  Zusatz­
ausbildung,  d.h.  die Fähigkeit, 
über  die  engen  Grenzen  wissen­
schaftlicher Fachdisziplinen 
hinweg  Inhalte  für die  Öffent­
lichkeit darstellen  zu  können. 
Die  Frage  nach  meinem  Werdegang 
i s t  leicht  zu  beantworten:  Sozio­
logiestudium,  Volontariat an 
einer Tageszeitung,  Öffentlich­
keitsarbeit bei einer Bildungs­
institution ....und  seit Januar 
1984  im  IWF. 
Zum  IWF  führte  mich  mein  Inter­
esse  am  Wissenschaftsjournalis­
mus  sowie  das  breitangelegte 
Tätigkeitsfeld,  das  mit der öf­
fentlichkeitsarbeit  am  Institut 
verbunden  ist. 
Nun  liegt der  Schwerpunkt der  IWF­
Produktionen  ja auf  naturwissen­
schaftlichen Fragestellungen;  erst 
langsam  fassen  die Geistes- und 
Sozialwissenschaften hier Fuß  ­
vielleicht mit ein Grund,  wes­
halb die  Neubesetzung  durch eine 
Soziologin als  sinnvoll  anzu­
sehen ist.  Nun  soll sich aber 
keinesfalls  e ine  Bevorzugung  so­
zial- und  geisteswissenschaft­
licher Inhalte durch meine  Per­
son  in die Öffentlichkeitsarbeit 
einschleichen.  Ich hoffe,  auch 
zukünftig  so  etwas  wie  Ausgewo­
genheit gewährleisten  zu  können. 
Vom  Konzept  her wird die  Zeit­
schrift  "IWF  aktuell"  erhalten 
bleiben.  Eine kleine Neuerung 
ist dennoch  vorgesehen:  Uber 
eine  "Leserbriefecke"  würde  ich 
unsere  Leserschaft gern  zu  e iner 
verstärkten Kommunikation  unter·­
einander  und mit  den Mitarbei­
tern des  IWF  anregen.  Alles,  was 
das  IWF  betrifft sowie mit einem 
Erfahrungsaustausch über  AV-Me­
dien  zu  tun hat,  soll hier an­
gesprochen werden  können. 
Na,  denn  mal  ab mit der  Post  an 
das  Referat  für  Öffentlichkeits­
arbeit und  viel  Spaß  beim  Lesen 
wünscht  Ihnen 
Ihre NEUE  PREISE 
Auch  di e  Fi lmschaffenden  sind 
von  der allgemeinen  Preisst ei­
gerung  betroffen.  So  sieht sich 
das  IWF  gezwungen,  seine  Prei ­
se  für  16-mm-Filme  heraufzu­
setzen. 
Um  so  mehr  freuen  wi r  uns,  daß 
wir  unseren  Kunden  für  den  Be­
reich  der  Videoüberspielungen 
Preissenkungen  ankündigen  k ön­
nen.  Di e  neuen  Preise  geltenab 
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Differenz i erte  Informati onen 
ent nehmen  Sie  bi t te den  bei­
liegenden  Preislisten . 
AUS  DEM  JAHRESARBEITSBERICHT 
Das  IWF  hat  i m  Jahr  1983  rund 
hundert Filme  veröffentl icht und 
in  sein Vertriebssystem  übernom­
men,  während  weitere  16 3  Film­
pr o j ekt e  i n  Arbeit waren. 
Wie der  J ahre s ar beit s bericht ' 83 
des  Institutsweiter  ausweist, 
halten mit Blick  auf  das  Ausland 
die  Bemühungen  an,  von  unter­
richtsrelevanten Titel n  möglichst 
auch  fremdsprachige  Fassungen 
herzustellen :  So  wurden  18  Fi lme 
mit  englischen  und  2  weitere mit 
span ischem  Kommentar  versehen. 
Andererseits hat das  I W F  18  Fil­
me  gekauft,  die  von  fremden  Pro­
duzenten hergestellt wur den.  Da­
mit stehen dem Vertr i eb  nunmehr 
i nsgesamt  5.924  Titel zur  Ve r ­
fügung. 
Verkauft wurden  i m  Berichtsjahr 
1.446  Filme,  per Verleih ginge n 
26.174  Filme  an  Kunden. 
Aber  das  IWF  pr oduziert und  ver­
tre i bt  ni cht nur  Filme,  s onde r n 
entwickelt auch  technische  Ein­
richtungen  zur Effektivierung 
seiner  Filmproduktion .  1983  wur­
den  i n  diesem  Zusammenhang  von 
IWF-Mitarbeitern  f ünf  f i lm- und 
videotechnische  Apparaturen ent­
wicke lt und  gebaut. 
Darübe r  hinaus  haben  IWF-Mitar­
be i t er  1983  an  22  Fa chkongressen 
teilgenommen  und  13  internat io­
nale  Filmfestivals  mi t  42  Filmen 
be schickt. 
UNSERE  VERTRIEBSMANNSCHAFT,  die  in allen  Fragen,  die den  Verleih  und  Verkauf  von 
I W F-Fil men  b e tref f en,  f ür Sie da  i s t.  Dami t  Sie  auch  einmal  einen  optischen  Ein­
dr uck  bekommen,  mit  wem  Si e  es  am  Telefon  oder  per  Post  z u  tun haben,  hier ein 
Gruppenbild mit  . . .  (v.l.n.r.)  Bernd Ahlers,  Leiter des  Ver t riebe s,  Tel . 202-201 ; 
Helga  Nikounejad,  Verleih Ausland, 
bara Fuge ,  Verleih Schulen  Inland, 
s ch ulen  Inland,  Tel.202-202;  Ilona 
Kopien prüf er. 
Tel.202-204;  Hans  Klinge,  Kopi enpr üf er;  Bar­
Tel.202-203;  Karin  Dittmeyer,  Verleih  Hoch­
Reiter,  Verkauf,  Te l  .  202-204;  Harry Ob ermann, 
2 IWF-Projekte 
VOM  FERNSEHSESSEL  AUS ... 
IWF  steigt ins  BTX-System ein 
Demnächst können  Sie  Ihre  IWF­
Filme  vom  Fernsehsessel  aus  be­
stellen.  Nur  Zukunftsmusik?  Kei­
nesfalls,  denn  im  Verlauf  des  Jah­
res  1985  wird  das  IWF  an  das  neue 
Medium  Bildschirmtext angeschlos­
sen werden. 
Der  Umgang  mit  dem  IWF  wird  da­
durch  für unsere  Kunden  um  vie­
les angenehmer  werden.  Stellen 
Sie  sich vor,  Sie  kommen  spät 
abends  nach  Hause  und  Ihnen fällt 
ein,  Sie  haben wieder  einmal ver­
gessen,  rechtzeitig vor  Tores­
schluß  beim  IWF  den  Film  für das 
nächste  Seminar  zu  bestellen.  In 
der  Zukunft kein  Problem mehr:  Ob 
spät abends,  früh morgens  oder  am 
Wochenende,  Sie erledigen alles 
bequem  von  Ihrer Wohnung  aus. 
Es  gibt auch  keinen Ärger mehr 
mit umständlichem  Suchen  in  ­
nicht  immer  auf  dem  aktuellsten 
Stand  stehenden  - Katalogen  und 
diversen  verwirrenden'~achträge~ 
oder mit  langwierigen Telefonaten. 
Sie setzen  sich einfach vor  Ihren 
Bildschirm,  nehmen  das  Telefon 
zur  Hand  und  wählen  die  Btx-Nummer 
des  IWF  .•.und  sind mit uns  ver­
bunden.  Egal,  was  Sie von  uns 
möchten:  sich nur mal  einen  Über­
blick über  die  neuesten Filme ver­
schaffen,  einen bestimmten Film 
bestellen oder Nachrichten  für 
einen unserer Mitarbeiter hinter­
lassen oder  sich informieren,  ob 
dieser oder  jener Film  auch  als 
Videocassette  zu  haben  ist. 
über eine spezifische  Suchbaum­
struktur wird es  dem  Btx-Nutzer 
möglich  sein,  sich  sowohl  über 
pr' 757  '"';  'Trmp Tl  Tl  T 
SUPER-8-FILME  ZUM  SONDERPREIS 
Solange  Vorrat  reicht 
Das  IWF bietet in einer einmali­
gen  Sonderaktion  Super-8-Filme 
aus  den  Bereichen  Biologie,  Me­
dizin  und  Technische  Wissen­
schaften  zu  besonders  günsti­
gen  Konditionen  an. 
Bitte beachten Sie  unsere Titel­
liste mit  technischen Angaben 
und  Preisen in der  Beilage. 
Da  es  sich bei  diesen  Filmen  um 
Lagerbestände handelt  und  der 
Vorrat  begrenzt ist,  werden  Be­
stellungen nach  Eingang vorge­
merkt  und in der  entsprechen­
den  Reihenfolge  - solange  der 
Vorrat  reicht  - ausgeliefert. 
Die  Kopien  werden  auf Universal­
spulen,  Tonfilme als Magnetton 
geliefert.  Wir  hoffen,  daß in 
diesem Angebot  auch  für  Sie in­
teressante Filme  enthalten sind 
und  bitten  um  Ihre  Bestellung. 
Bei  Rückfragen  wenden  Sie sich 
bitte an  Frau  Reiter,  Tel.  0551/ 
202-204. 
die  allgemeine Struktur,  sowie 
die Nutzungs- und  Kooperations­
möglichkeiten des  IWF  zu  infor­
mieren  als auch  über  einen ex­
ternen  Rechner  das  gesamte  Film­
repertoire  zu  überblicken und 
sich per  Inhaltsangabe über die 
Einsatzmöglichkeiten einzelner 
Filme  zu  unterrichten. 
Sie meinen,  bis dahin ist es  noch 
lange ...  und  wer  weiß?  Keines­
wegs,  noch  im  Laufe  dieses Jahres 
werden  Sie  uns  mit ßer Btx-Nummer 
614  anwählen  können,  denn  das  IWF 
ist an  einem Pilotprojekt der 
Georg-August-Universität Göttin­
gen  beteiligt,  die  ein begrenztes 
Btx-Programm editiert hat. 
Von  der Leitseite ausgehend,  die 
in drei Kategorien unterteilt ist, 
finden  Sie  uns  unter  "Forschung 
in Göttingen".  Schauen  Sie  doch 
einmal rein  und vielleicht sagen 
Sie  uns  ja einmal,  wie  Sie es  fin­
den. 
3 IWF-BILDPLATTE  HAT  PREMIERE 
Ideales  didaktisches  Medium 
Bild und  Ton  von  einer Platte: Im 
Herbst wird ein  neues  Medium  Ein­
gang  i n  die  IWF-Produktion finden . 
Die sogenannte Bildplatte hat mit 
der  gewohnten  Schallplatte aller­
dings  nur  die  Größe  gemeinsam. An­
sonsten  handelt es  sich bei  der 
Bildplatte  um  e in völli g  neuar­
t iges  System der Bild- und  Ton­
Übertragung,  das  keine  empfind­
l ichen  Rillen mehr  an  der  Ober­
fläche  hat  und  auch  nicht mecha­
n isch abetastet werden  muß.  Die 
Si gnale  für  Bild und  Ton  l iegen 
i n  der  Pl a t t e  und  werden  von  einem 
Laser  abgetastet. 
Die erste  zweisprachige  Version 
(deutsch  und  englisch)  e iner  IWF­
Bil dpl a t t e  "Zellbiologie  I  - Funk­
t ionelle Organisation"  i s t  f ür  das 
Grundstudium  von  Medizinern,  Zoo­
logen,  Bot anikern  und  Pharmakolo­
ge n  konzipiert und  ent hält  mehr 
als  100  thematische  Ei nheiten , 
die  gegliedert sind  i n  die Kapitel 
- Zelltypen 
- Zel l bes t and teile 
- Mitose  und  Zellt e ilung 
- Spaltung 
- M ot i l i t ä t. 
Di e  Gesamtl au fzeit der  Platte be­
t r ägt  70  Minuten. 
Die  Laserbildplatte kann  als  ein 
i de a l e s  didaktisches  Medium  i m 
Ei ns a t z  an  Schulen,  Universi täten 
-
AUS  PASSION  ZUM  FI LM  hat  er  die 
Medi zinerlauf bahn  an  den  Nagel  gehängt . 
Dr.Falk  Wienecke,  der seit März  1984 
als  neuer  Medizin-Referent  am  IWF  tätig 
ist,  setzte sich bereits i n  seiner  Dok­
t orarbeit mit  dem  Medi um  Film in  ei ner 
"Untzersucliunq  über die Beeinfl ussung des 
Sexualverhaltens  durch  Filme  sexualwis ­
senschaftlichen  Inhalts"  ausei nander . 
Di e  Beschäf t i gung  mit  dem  Film  gab  er 
auch  während  seiner Medi zinertätigkeit 
nie  auf.  Dr. Wienecke,  der  vom  Städti­
und  i m  Fort b ildungsbereich  bezeich- schen  Krankenhaus  Achi m  bei  Bremen  kom­
ne t  werden.  Di e  neue  Technologie 
ver eint  i n  s ich alle  Vor t e i l e, di e 
der  Lehr ende  bei  den  tradi t ionel­
len  AV  Medie n  Film  und  Vi deo  bis-
he r  vermi ßt hat:  Be i  eine r  Spiel­
zei t  von  36  Minuten  pr o  Pl att en­
seite erlaubt die  Bildpla t t e  spe­
zielle Bet r acht ungs ar ten  wie  z.B. 
Standbild,  Zeitlupe  vorwärts  und 
rückwarts  mit regelbarer  Bildzahl, 
Ze i traf fung  und  frei  rege lbaren 
Vor- und  Rücklauf  sowie  s ekunden­
schnellen Einze l bil d zugriff oder 
Kapi telanwahl.  Bei  Verwendung  ent­
sprechend  ausgestatteter Bild­
plat t en spieler kann  die  gewüns ch­
te  Reihenf ol ge  und  Art der  Wie­
der gabe  sogar  vor progr ammi ert  wer­
den . 
mend,  die Stelle  von  Hans-Jör g  Recht­
steiner  übernahm,  wird sich  zunächst 
der Fortführung  der Filmprojekte  über 
"Her zausk ul tation "  und  "Einf ühr ung  in 
das  EEG "  widmen. 
Aber dies  s i nd  nur  die  her aus r a ­
genden  technischen  Vorteile .  Eng 
damit  verbunden  ist die Effek ti­
v i e rung  der  Lehre  durch  di e  Zeit­
erspar nis  im  Unterricht  ,  die Ver­
einfachung  bei  der  Unterrichts­
vorbereitung  ,  pr ob lemlose Archi­
vierung  s owie  die  Beseitigung  der 
Gefahr  von  Bandriß  und  Bands a lat  ­
Kriterien,  di e  di e  Bildplatte 
auch  zu  einem  i de a l en  Medium  i n 
e i ner  Freihand-Mediothek machen. 
4 EIN  JAHR  VIDE OPRODUKTION. .. 
Gr und  genug,  aus  Anlaß dieses  Geburts­
t ages  eine kleine  Bilanz  z u  ziehen.  Be­
reits  von  Anfang an  verfügte  dieser 
neue  Produktionsbereich  am  IWF  über ein 
gutes  Auftragspol s ter ,  denn  die  Nachf r a ­
ge  nach  dem  Medium  Video hat in  den  l etz­
ten  Jahren  sehr stark  z ugenommen .  Heraus­
ragend  sind hieran  die  geistes- und  so­
zial wissens chaf t l i c hen  Disziplinen  be ­
teil i gt .  Mannigfaltige  Videoprojekte 
sind im  vergangenen  Jahr  realisiert wor­
den .  Der Schwerpunkt  der Arbeit lag auf 
p s ychol ogi s chen  Thematiken  (3  Erstgesprä­
che,  Psychotherap i ~;  Autogenes Training; 
Kinderpsychotherapi e;  Sozial therapie; 
Ursachen  und  Symptome  sowie  verschie­
denen  Therapieansätze bei  autistischen 
Kindern) .  Aber auch  Persönlichkeitsauf­
nahmen  des  Referates  Zeitgeschichte  so­
wie  Trickbearbeitungen in der Physik  ge ­
hörten  z u  den  Aufträgen. 
DAS  VI DEOSTUDI O  wurde 
bisher  schwerpunkt­
mäßig  für  Aufnahmen 
von  Gesprächssitua­
tionen  eingesetzt 
(1 .  Dr .Stephan 
Dolezel  (IWF ) , 
r .  Rosemarie  Kraemer 
(ehemals  FWU) ) . 
DAS  ERSTE  STUCK  VIDEOTECHNIK,  das 
vor rund  acht  Jahren  am  IWF  Einzug 
hiel  t ,  war  die  "Teleci ne"  - ei ne 
DAS  HERZ  der  gesamten  Videoanlage ist der 
Maschinenraum mi t  der Steuerzentrale  und 
den  l-Zoll-B-Norm  Bandaufzeichnungsgerä­
ten. 
r 
Überspiel vor r ich t un g  von  Fi l m  IM  REGIERAUM. . • .  hier wird  dem  Videofilm 
a uf Vi deo.  der letzte  Schli ff ge geben . 
5 I WF  W I EDER  BEI  PHOTOKINA 
Wie  in  den  ver gangenen  Jahren , 
s o  wi r d  das  IWF  auch  1984  wi eder 
mi t  e i nem  I n f orma t i ons s t and 
an  der Photokina  in  Köln  vom 
10.  bis  16 .0ktober  1984 
beteiligt sein.  Falls Sie  noch 
keine  Gelegenheit dazu  hatten, 
nutzen  Sie  doch  e i nmal  die  Mög­
lichkeit  z u  ei nem  p ersönlichen 
Ge s präch  mit  unseren  M i t arbei ­
t ern.  Sie  finden  uns  im Mess e ­
zen t r um  Ost,  Halle  13,  Erdge­
schoß,  direkt  an  der  Roll trep­
penanlage. 
NEUE  KATALOGE 
Jährlich werden  am  IWF  rund  100 
neue  Fil me  veröf f entlicht.  Di eser 
kontinuierlichen  Pr odukt i on  ent­
sprechend  müssen  die  IWF-Film­
verzeichnisse  laufend aktualisiert 
werden. 
Folgende  neue  Fi l mkat a l oge  wurden 
fertiggestellt:  "Land  und  Forst", 
"Sport",  "Ethnologie  - Eur opa " 
sowie  "Scientific Films"  - eine 
Zusammenstellung  von  Filmen mit 
englischem  Kommentar. 
Vier weitere  Teilkataloge  für  den 
Bereich  Et hnol ogi e  - unterteilt 
nach  den  Kontinenten Afrika, 
Asien  und  Amerika  - s ind  i n  Vor­
bereitung. 
Weiterhin  wurde  vom Referat  Psy­
chologie  11  in  Zusammenarbeit 
mit der  Deutschen Gesellschaft 
für Verhaltenstherapie  (DGVT)  ein 
Katalog  "Klinische  Psychologie" 
fertiggestellt. 
Hiermit wurde  erstmals der Ver­
such  unternommen,  e ine  Bestands­
aufnahme  der  Filme  aus  dem  Be­
reich der  Klinischen  Psychologie 
und  i hr e r  Nachbardisziplinen  zu 
erstellen.  Das  Spektrum der auf­
geführten Filme ist weitgefaßt. 











PARAMETRISCH  ERREGTE  SCHWINGUNGEN 
Prinzip mit vielen  Gesicht er n 
Weithin bekannt  s ind  die  e i ndrucks­
vollen  Filmaufnahmen  vom  Eins turz 
der  Tacoma-Brücke  bei  e inem  Hurri­
kan .  Die Brücke  brach  in  der Mitte 
auseinander  und  r iß Fahrzeuge  und 
Mens chen mit i n  den  Abgr und .  Ur ­
sache  dieses  dramat ischen  Er e i g­
nisses war  das "Pr i n zi p  der  par a­
me t r i s chen  Verstärkung  von  Schwi n­
gungen " . 
Dieses  physikalische  Prinzip,  das 
uns  a l l e n  in  Kindertagen  beim 
Schaukeln  viel Spaß  bere i t et  hat, 
zeigt überr a s chend  viele Gesich­
t er .  Nachdem  bereits mehrere  Fil­
me  am  I WF  zu  diesem  Thema  vorli e­
gen  (Brücke  im  Wind,  W 98;  Par a ­
metererr egte  Schwingungen  eine s 
Rahmens,  C  1117)  wi r d  nun  in  Zu­
sammenarbe i t  zwis chen  Prof .Dr.P. 
Dobri nski  (FH  Hannover)  und  IWF­
Phy siker  Dr.G.Glatzer  ein  Hoch­
schulunterrichtsfilm  gedreht,  der 
die  vielfälti ge  Anwendung  parame­
trisch  er r egt er  Schwi ngungen  i n 
Mechanik  und  Elekt r otechnik  demon­
striert.  Vom  didakt ischen  Konzept 
her  soll der  Film den  Blick  für 
wichti ge  physika lische  Phänomene 
schärfen,  deren  Kennt nis  oft den 
Schlüssel  zum  Verständnis  f ür  die 
verschiedensten Naturvorgänge  und 
technischen Anwendungen  l iefert. 
1877  durch  Lord  Ralei gh  i m  Zusam­
menhang  mit mechanischen  Schwin­
gungen  erstmals beschrieben,  er­
kannte  man  bald  seinen Stellenwert 
für  die  El ekt r ot e chnik .  Ohne  den 
Einsatz  parametrisch verstärkter 
Schwingungen wäre  die moderne  Welt 
mit i hr e n  hochkomplexen  Systemen 
der  Nachrichtenübertragung  gar 
nicht denkbar.  Die modernste  Form 
der Anwendung  wird das  "Prinzip 
der  parametrischen Verstärkung 
von  Schwingungen"  i n  der Glasfa­
serverkabelung  finden. Botanik 
EINEM  SCHMAROTZER  AUF  DER  SPUR 
Grundlagenf or s chung  über  Mehl t au 
Schmar ot zend  fristet  der Mehltau­
pil z  se in  Leben.  Es  bleibt  i hm 
auch  gar  nichts  anderes  übrig, 
denn  i m  Gegensatz  zu  den  meis t en 
Pfl an zen  i s t  er  nicht  i n  der  La­
ge ,  s ich  s e lbständi g  über  Boden, 
Luft  und  W as ser  zu  er nähren ,  son­
dern  i s t  von  or g anischen  Stoff en 
abhängi g .  über  den  Befal l  e i ner 
Wir t s pfl an ze  beschafft er  sich 
die not wendigen  Nährs t of f e . 
Obwohl seit J ahrzehnten  i n  der 
Bundesrepub lik  ver breitet,  i s t 
man  den  Urs achen  des  Mehltaube­
fall s  noch  n i cht  auf  die  Spur  ge­
komme n ,  denn  die  Resi stenz  der 
Pfl an ze n  gegen  den  Schädl i ng  i s t 
dur chaus  unter schiedlich.  über 
ein  von  der  DFG  geförderte s  For ­
s chungsf ilmpr ojekt  - unter Lei ­
t ung  von  Pr of . Dr . Kur t  Mendgen 
und  Dr.Gerwin  Keller  ,  be ide  Uni ­
versität Konstanz,  FB  Biologie  , 
I ns tit ut  für  Phytopathologi e  ­
wil l  man  nun  am  I WF  den  Infek­
t i onsverl auf  dur ch  M ehltau  bei 
verschiedenen  Gerstensorten  ana­
lys i e ren . 
Hierbei  i nt er e s sier t  die Wissen­
schaftler  i ns be sonde r e  die un­
terschiedliche  Resistenzfähig­
ke i t  verschiedener Gersten  gegen 
den  Pi l z .  über  mikrokinematogra­
phi s che  Zeitrafferaufnahmen wur­
de  sichtbar,  daß  zum  Beispiel die 
Gerstensorte  "Procto"  hypersen­
sitiv  auf  das  Eindringen  des  so­
genannten  Appros aorLums ,  das  von 
der  Spore  i n  d ie  Zelle gepreßt 
wird,  r eagiert.  In  e iner Art Not­
hil f e s i t ua tion  versucht der  Zell­
ke r n  durch  Anhäufen  von  Plasma 
den  Eindringling  e inzukapseln 
und  dadurch  unschädlich  zu  ma­
chen.  Gelingt  dies nicht,  so 
bildet das  "Appressorium"  eine 
Art Mundstück,  das  "Haustorium" 
aus,  das  der  Zelle Nährstoffe 
entzieht und  den  auf  dem  Äuße­
ren  des  Blattes  s itzenden Pilz 
ernährt. 
M I T  BLOSSEM  AUGE  nicht  erkennbar  - nur 
5  Micr ometer  i st diese keimende  Hef e­
zygote  "groß ". 
LEHRFILM  ÜBER  HEFE 
Entwickl ungs zykl us  Saccharomyces 
Mit Hefe  hat  jeder  ständig  zu 
tun,  sei  es  beim  Backen  oder  beim 
Genuß  von  Wein  und  Bi er.  Tr ot z­
dem  i s t  der  Hefepilz ein  bisher 
nicht  umfassend  erforschter 
pflanzlicher  Organismus. 
In  Zusammenarbeit mit Pr of .  Dr. 
Enrique  Cerda  Olmedo  (Departamen­
to de  Genetica,  Faculdad  de  Bio­
logia,  Universidad de  Sev i lla) 
s ind  IWF-Mitarbeitern jetzt erst­
ma l s  m ikrok inematograph isc ~e  Auf­
nahmen  über  die vegetative  und 
sexuelle  Entwicklung  der  Bäcker­
und  Bierhefe  (Saccharomyces  cere­
visiae)  gelungen.  Der  als Lehr­
film  konzipierte Streifen zeigt 
die  Fusion  zweier haploider  Stäm­
me,  die Entstehung  von  diploiden 
Zellen,  die  Sporenbildung  sowie 
die Sporenauskeimung  und  wird 
durch Trickeinlagen ergänzt. 
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RÄUBER  I N  "BETHALTUNG" 
Blitzschnelle Gottesanbeterin 
Ei n  Raubtier  im wahrsten  Sinne 
des  Wortes  i s t  die  "Gottesanbe­
terin".  Viele Mythen  ranken  s ich 
um  diese  seltsame Tiergestalt ei­
ner Fangschrecke,  deren Lauerstel­
lung  an  eine Bethaltung erinnert. 
Auch  der Artname  "reli g iosa",  der 
i n  Südfrankreich verbreitete  Na­
me  "Pregadiou"  und  der  spanische 
Name  "Louva  d ios"  beruhen  auf 
d i e s e r  Fehldeutung der  Haltung 
der  Raubbeine.  Man  gab  ihr auch 
den  Namen  "Mantis",  der  i m  Grie­
chischen  Seherin oder Wahrsagerin 
bedeutet,  und  i m  Zentrum  i h r e r 
Verbreitung  i n  Afrika  spielt die 
"Gottesanbeterin"  i n  den  Götter­
und  Geistervorstellungen der  Ein­
geborenen eine  große  Rolle. 
Aber  nicht die Mystik  i s t  es,  die 
die  Zoologen  an  d iesem  Tier  i nt er ­
essiert,  sondern  die  e rwähnt e 
"Bethaltung"  aus  der  d i e  "Gottes­
anbeterin"  zum  Fangschlag  auf  i h­
re überraschte  Beute  übergeht. 
Hochfrequente  Filmaufnahmen  - mit 
bis  zu  3000  Bis  - die  am  IWF  ge­
dreht  wurden,  machen  den  exakten 
Bewegungsablauf  sichtbar.  Die 
Aufnahmen,  die bereits  im  Fernse­
hen mit  viel Erfolg  einern  breiten 
Pub likum  vorgestellt wurden,  sol­
len  nun  zu einern  Dokumentations­
fil m  für  d ie  ENCYCLOPAEDIA  CINE­
MATOGRAPHICA  verarbeitet werden. 
Willkommene  Nahrung  sind  für  die 
"Gottesanbeterin"  nicht nur  die 
Insekten;  größere  Fangschrecken­
arten  überwältigen  auch  kleine 
Wirbeltiere,  wie  z.B.  Eidechsen, 
Frösche  und  Jungvögel.  Selbst vor 
der eigenen Art macht  der  Hunger 
nicht halt.  Einern  in Liebe  ent­
flammten  Männchen  kann  es  schon 
einmal  passieren,  daß  ihn die 
Auserkorene mitten  in der  Umar­
mung  auffrißt. 
AUS  "RE-EDUCATION  1945" . • . 
Zeitgeschichte 
IM  GEPÄCK:  DEUTSCHE  WOCHENSCHAUEN 
Ze itgeschichtl iches  Medienpaket 
Ein  Medienpaket besonder er Art 
f ühr t e  IWF-Histori ker Dr.Stephan 
Doleze l  bei einer Vortragsreise 
durch die  USA  und  Kanada  mit  sich. 
Auf  Ein ladung  der  Ze ntrale der 
Goethe-Institute  (München  )  wurde 
an  18  amerikanischen  und  kanadi­
schen  Universitäten  ein didakti­
sches  Konzept  von  s i eben  englis ch 
untertitelten deutschen  Wochen­
schauen  aus  der  Zeit zwischen 1933 
und  1947  vorgestellt,  zu  denen 
eine  schriftliche  Begleitpublika­
t ion  gehört,  die eine historisch­
kritische  Filmana l ys e  ermöglichen 
soll. 
Die  f ilmischen  Dokumente  ,  d i e  übe r 
die Verleiharchi ve  der  Goe t he - I n­
sti tute i m Ausland erhältlich  sind , 
wurden  vor  dem  Hintergrund  eines 
verstärkten  I nt e r e s s e s  anglo-ame­
rikanischer  Zeit his t oriker  an 
Quellenmaterial aus  dem  3 . Reic h 
zusammengestellt. 
Die  inhaltliche  Konzeption  des  Me­
dienpaketes,  das  auch  i n  spanische r 
Version erhältlich  i s t ,  umfaßt  e ine 
Auswahl  symptomatischer  Phänomene 
nationalsozialistischer  Propaganda 
und  Ideologie  sowie Beispiele  aus 
8 den  ang l o- amer i kan ischen  "Re-edu­
cation  W ochenschauen"  der  Nach­
kriegszeit.  Im  einzelnen  wi rd der 
Beginn  nationrusozialistischer Ein­
flußnahme  auf  die  W ochenschauen, 
die Entwicklung  des  Hitlerbildes 
i m  Film bis  zwn  perfekten Führer­
bild der  Ufa- Wochenschau  zu  Hit­
lers  50 . Geburtstag  ,  Wochens chauen 
von  Kriegsbeginn  und  - ende  sowi e 
eine  Agfa-Color-Monatsschau  für 
die  Aus landspropaganda  dokumen­
tiert.  Dieser inhaltl ichen  Aus­
wahl  entsprachen  auch die Vor­
t ragsthemen,  über  die Dr.Dolezel 
referierte. 
Psychologie 
THERAPIEN  - LIVE  GEFILMT 
Aut he ntizit ä t  gewahrt 
W er  jemals  soziale  Phänomene  auf 
Fil m  bannen wollte  ,  der  kennt  d ie 
Bauchs chmer zen ,  die  die  Frage 
nach  der  Authentizität der Auf­
nahmen  verursacht.  So  müssen  in 
der  Mehrzahl der  Filme,  d ie  am 
IWF  über  psycho-soziale  Themen 
gedreht  werden,  die  ablaufenden 
Pr oze s s e  s imuliert oder  von  nicht 
di r ekt  Betroffenen  ge s t e l l t  wer­
den .  Gerade  i m  Bereich der  Dar­
s t e l l ung  von  Therapi en eröffnet 
s i ch  immer  wi eder  das  Problem, 
daß  reales  Klientel mit  einer 
Publizierung  ni cht  einverstanden 
ist. 
Um  so  interessanter  für  die  Fach­
welt,  wenn  e inmal  die Möglichkeit 
von  Live-Mitschnitten besteht, 
denn  für  die  Ausbildung  von  Psy­
chol ogen  und  anderen  i m  psycho­
s ozialen  Bereich Tätigen ist e ine 
relativ authentische  Wiedergabe 
von  evidentem  Interesse. 
Drei  der  neuesten  IWF-Videopro­
produktionen  s e t zen  sich mit  kin­
derpsychotherapeutischen Ansätzen 
auseinander :  "Autogenes  Training 
mit  Kindern  (Petermann/Petermann, 
Bonn)  demonstriert den  Einsatz 
von  Entspannungstechniken  i n  der 
Kinderpsychotherapie  bei  ge s t ör ­
tem  Sozialverhalten.  Immer wieder 
treten  auch  kritische  Si tuationen 
i n  der  Therapie mit verhaltensge­
störten Kindern  auf.  Der  Film 
"Kr i t i s che  Situationen  in der 
Kinderpsychotherapie"  (Petermann/ 
Petermann,  Bonn)  stellt verschie­
dene  Konflikte und  Vorschläge  für 
das Verhalten des  Therapeuten 
dar.  Als  drittes - noch  nicht  ab­
geschlossenes  Projekt  - dreht  das 
IWF  einen  Film  über  Ursachen  und 
Symptome  von  Autismus  sowi e  ve r­
schiedene  therapeutische  Ansätze. 
DI E  WAHRUNG  DER  AUTHENTIZITÄT ist bei  der Aufnahme  sozialer phänomene oft mit 
Schwierigkei ten  verbunden. 
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PRAXIS  ÜBER  DAS  MEDIUM  FILM 
"Akute  Not f älle"  i n  Reportageform 
Zu  weni ge  Patienten  für  zu  viele 
Medizinstudenten,  so könnte  man 
i n  dürren  Worten  die  Engpässe  i n 
de r  praktischen  Ausbildung  von 
M edizins t uden t en  charakterisi e­
r en.  Der  1979  gestartete  M ode l l­
versuch  "Regionales  Zentrum  für 
den  Medieneinsatz  i m  Medi zinstu­
d ium  Göttingen-Hannove r  (RZM)" 
sollte hier Verbesserung  schaf­
f e n.  Ziel des  Ende  des  Jahres 
auslaufenden Projektes war  es, 
die  Ausbildungsbedingungen  - u.a. 
di e  unzureichenden  Praxiserfah­
r ungen  - durch  e i nen  breiten Ei n­
sat z  audiovisueller Medien  zu 
ve rbessern. 
I n  diesem  Rahmen  drehte das  IWF 
i n  Berlin  und  Gö t tingen  unter 
dem  Titel "Akute  Notfälle"  eine 
Re ihe  wissenschaftlicher  Reporta­
gen .  Die  Aufnahmen ,  die  bei  Ein­
sätzen  von  Notarztwagen  vor  Ort 
gedr eht  wurden,  kamen  durch  die 
Zusammenarbeit mi t  dem  Ze ntr um 
für Anästhesiologie,  Göt t i ngen , 
dem  Reanimationszentrum,  Ber­
lin-Charlottenburg,  und  den  Be­
r uf s feuerwehren der  beiden  Städ­
te zustande . 
Die  Reportageserie  erfreut  s ich 
an  den  Hochschulen  bereits großer 
Beliebtheit und  die  ersten Evalua­
tionsergebnisse  zeigen,  daß  die 
Filme  von  den  Studenten  als  span­
nend,  verständlich,  informativ 
und  für  das  Studium  geei gnet ein­
geschätzt werden. 
Mathematik 
SCHÖNE  BILDER  AUS  DEM  CHAOS 
Experimentelle Mathematik  im  Film 
Die Welt  i s t  voller Chaos.  Was 
wir  schon  immer  wußten,  haben  die 
Mathematiker  und  Physiker  in  den 
letzten Jahren bestätigt:  Insta­
bile,  scheinbar regellos  ablau­
fende  Systeme  sind eine weitver­
breitete Erscheinung  in der  Na­
tur.  Bei  den  sogenannt en  "chao­
tischen  Zuständen"  s t i e ßen  die 
Wissenschaftler  an  die  Grenzen 
der  Berechenbarkeit. 
Doch  gegenwärti g  t ut  sich  Revolu­
tionäres  i n  der Ma t hema tik.  Einst 
eine  rein  theoretische  Wis sen­
schaft,  entwickelte  s i e  über  die 
Möglichkeiten  der  Computer t ech­
nologie  auch  ein  experimentelles 
Feld.  Computergraphik  he ißt  die 
neue  Zauberformel:  Si e  ermöglicht 
nicht nur  theoretisch  Ber e chnetes 
bildlich  sichtbar  zu  machen,  son­
dern  bietet auch  di e  Chance,  hoch­
komplexe,  dynamische  Phänomene  ex­
perimentell  zu  analysieren. 
DER  "WRENZ-ATTRAKTOR" • • • 
Zum  Beispiel das  "Mathematische 
Doppelpendel",  ein  mechanisches 
System  zwei er,  durch  ein Kugel­
lager miteinander verbundener  Pen­
del.  Selbst be i  gleichen Ausgangs ­
bedingungen  wi r d  sich dieses  Sy­
stem  i mmer  i n  unberechenbar  chao­
tischen  Schwingungen  ergehen ..... 
aber das  Experiment i erf eld  Com­
putergraphik  zeigte:  Strukturen 
gibt es  auch  im  Chaos.  Sogenannte 
Ähnlichkeiten-in-sich-selbst  s ind 
zu  erkennen. 
Einmalig  in der  Bundesrepublik  i s t 
der Drehort,  an  dem  gegenwärtig 
in  Zusammenarbeit  zwischen  Prof.Dr. 
Heinz-Otto  Peitgen,  Mathematiker, 
und  Prof.Dr.Peter Richter,  Physi­
ker,  in  Zusammenarbeit mit  IWF­
Mathematiker Werner  Große  zwe i 
10 Unterrichtsfilme  über die chaoti­
schen  Systeme  des  "Lorenz-Attrak­
tors"  (Peitgen)  und  des  "Mathe­
matischen  Doppelpendels "  (Richter) 
gedreht werden.  Es  i st das  j üngst 
erst unter  hohem  finanz iellen 
Auf wand  - u.a.  gefördert  von  der 
DFG  und  der  VW-Stiftung  - einge­
r ichtete  Computersraph iklabor  an 
der  Universität Bremen. 
Das  Ganze  hat  noch  einen ästhe­
t ischen  Nebene f f ekt  :  Die Gra­
phiken ,  d i e  der  Copmuter  zeich­
net,  s ind  so  s chön ,  daß  bere i ts 
mehr er e  Aus s tel l ungen  s t attge­
f unden  haben. 
Ingenieurwissenschaften 
IWF- SERVICE  FÜR  FACHHOCHSCHULEN 
Scheranalysen  im  Film 
Die  Bedeutung  des  Forschungsaspek­
tes  an  den  Fachhochschulen  hat in 
den  letzten Jahren  immer  mehr  zu­
genommen .  Das  IWF,  das  s e i t  197 8 
auch die Medienver s orgung  für die­
s en  Bereich  übernommen  hat,  konnte 
i n  diesem  Zeit r aum  dokumentieren, 
daß  seine  kinematographischen  Spe­
zialeinrichtungen  und  Servicefunk­
t ionen  auch  den  spezifischen  Be­
dürfnissen der  Fachhochschulen  ge ­
recht  werden . 
Gegenwärtig  beschäftigt ein  al t e r 
Streitpunkt der  Ingenieure  d ie 
IWF-Mitarbeiter:  Es  geht  um  die 
Frage,  ob  die Kräfteverhältnisse 
be i  Zug- und  Scherversuchen  zu 
vergleichen  sind? 
Im  Rahmen  dieses  Pr o j ek tes ,  das 
i n  Zusammenarbeit mit Pr of  . Dr . ­
Ing.Winfri ed  Hußmann  (FH  Kr efeld) 
durchgef ührt wird,  wird über ei­
nen  spe z i ellen  Mikr os che r ver suchs ­
stand durch  starke  Vergr ößer ung 
registri ert,  wie  der  Werkstof f 
Stahl unter  variier ten  Bedingun­
gen  auf  di e  Scherbeanspruchung  re­
ag i ert. 
Eine  kleine  Besonderheit  ha ben 
s i ch  di e  IWF-Mitarbeit er  für  die­
ses  Filmprojekt  noch  einfallen 
lassen:  Über  einen  spe zi ellen 
Strahlenteiler kann  das  Spannungs­
dehnungsdiagramm  direkt mit  in 
die  Aufnahme  integriert werden . 
AM  MIKROSCHERVERSUCHSSTAND  •••  vorne  im  Bild Prof.  Dr  .  Ing.  Winfried 
Hußmann  (FH  Krefeld)  mit IWF-Mitarbeitern. 
11 ALS  NEUER  DOKUMENTAR  ist s e i t  dem  1.10. 83 
Dipl. -Dok. Thomas  Mar r  am  IWF  beschäftigt. 
Herr Mar r,  der  vorher bei  der  Bunde sver-
einigung Deutscher Apothek erverbände  in 
Frankfurt  tätig war,  übernahm  die Stel-
l e  von  Dipl.-Dok.JÖr g  Henning.  In  s e i ner 
Funk t i on  als Medi endokument ar  widme t 
sich  Herr  Marr der  Erst ellung  ei nes  Ge-
samtkataloge s,  der  den  Be s t and  an  Hoch-
schulfil men ,  die i m  deutschsprachi gen 
Raum  er häl t l ich  sind,  bei nhal ten  soll. 
Das  er ste  Verzeichnis wird  ei ne  Ub er-
sicht  üb er AV-Medi en  f ür  Biologi e  -
i n sbes on dere  16-mm-Filme  und  Videos  -
bieten .  Ebenfalls  z u  seinem  Funktions-
berei ch  gehören  Informat ionen  und  Re-
cherchen ,  die  AV-Medien  im  Hochschul-
bereich betre f f en. 
EC-TAGUNG  DER  ETHNOLOGEN 
Redaktionsausschuß  der  Ethnologen 
in  der  ENCYCLOPAEDIA  CINEMATOGRA-
PHICA  (EC)  - dies  war  i m  Januar 
der  Anlaß  zu  einem  Treffen  nam-
hafter Wissenschaftler  am  IWF. 
Unter  der Leitung  von  IWF-Direk-
tor  und  Ed itor Dr.Hans-Karl  Galle 
sowie  Co-Editor  Prof.Dr.Peter 
Fuchs,  Göttingen,  hatten die 
zwölf  Teilnehmer  aus  sechs  Län-
dern  ein rund  elfstündiges  Film-
programm  zu  bewältigen,  urn  über 
die Aufnahme  neuer  Produktionen 
in die  EC  - eine  internationale 
Sammlung  wissenschaftlicher Fil-
me  - zu  entscheiden.  Von  den  31 
vorgestellten Filmen  genügten  20 
den  strengen wissenschaftlichen 
Richtlinien zur  Eingliederung  in 
d ie EC.  Somit ist die  EC  inzwi-
schen  auf  2. 800  Titel angewa ch-
sen,  di e  i n  14  Ländern  zum  Ve r-
lei h  ber e itstehen. 
ISFA-KONGRESS  I N  MEXI KO 
Der  XXXVI . Kongreß  und  Festiva l 
der  International  Scientific  Film 
Association  (ISFA)  findet  vorn 
7.  bis  14.  Se ptember  i n  Mexico-
City statt und  wird  von  der  Fil-
moteca  de  l a  Univer sidad  Na cio-
nal  Avtonoma  (U. N. A. M. )  ver an-
staltet. 
Wie  i n  den  Jahren  davor  - der 
letzte Kongreß  f a nd  1982  i n  J e -
na  statt - i s t  mit einer  Betei-
ligung  von  mehr  als  20  Staaten 
und  über  100  ausgewählten  Film-
beiträgen  aus  den  Bereichen  des 
Forschungs-,  Hochs chul unt er -
r ichts- und  popul är wissens chaft -
l ichen  Films  zu  rechnen. 
Näher e  Auskünfte  er teilt  die  Re-
daktion. 
NIEDERSÄCHSISCHE  VOLKSKUNDLER 
Immer  wieder ist das  IWF  Forum 
und  Tagungsort  wissenschaftlicher 
Treffen  und  Auseinandersetzung. 
Am  9.4.1984  fand  e ine  Informations-
veranstaltung  und Mitgliederver-
sammlung  der  "Volkskundlichen  Kom-
mission  für  Niedersachsen"  h ier 
statt.  35  Te ilnehmer  - 26  Mitglie-
der  und  9  Gäste  - setzten sich mit 
der  Thematik  "Film  und  Fot ogr a fie 
als Mittel volkskundlicher  noku-
mentationsarbei t  in  Nieder s a chs en " 
auseinander.  Die Tagung  hatte u.a. 
zurn  Ziel,  Filmprojekte  zu  disku-
tieren und  als dringliche Vorha-
ben  für  die Aufnahme  i n  d ie  "Rote 
Mappe  1984"  des  Niedersächsischen 
Heimatbundes  vorzuschlagen. 
ZWEIMAL  I M  JAHR ••• 
Zukünfti g  wird  das  "IWF  ak t uel l  "￿ 
halbjährlich erschei nen .  Di e￿ 
nächste  Ausgabe  ist  für  De z em-￿
b er  1984  geplant .￿ 
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